
So derdru~k aus "Die Meßtechnik" 1930, Heft 5. _ . Verlag von '"ViI helm Knapp in Halle (Saale). 

Guido Mandl, Civil-Jn  
MOnCnttfl, Rh insfr. 2  

- Ruf Nr. 30711-

In Bergwerken. 
VOll E. Staclt u11d li.Kirste11. 

J'<lit 5 Abbildungen. 

Jllh :lltStl n gahc : Beschreibung der Einrichtung dcs Statoskops (Druckmesser für Bcrg~ 

wnh). .'ußcr ' 11 's taltunll. - Vergleichsdruck, J\'leßdruck, \Viderstand. - Vier Hei~ 

spi l'le /.ur .\usfül,run~ und Auswertung \'on Druekmessungcn. - Justierung des Statoskops. 


\. Be s ehr c i b u n I! d c r E i n r ich tun g 
d l.' S S ta t 0 s k n p , (Abb. 118). 

Planm~ßil-!C \V etterwl rtschll ft in Bergwerken 
\"' ,l1n auf dn bisher üblichen Cberwachung 
dt r \\'ettl:f\'ertcilung in dem weitv 'rzweigten 
( ;rllhclll-!ebiiut!e und der Bestimmung der Venti~ 
i,l to I istunl-! aus GesamtJruck und Menge nieht 
'lllfQebaut werden. Sie erfo rdert außerdem die 
.\ufteilunl-! tks vom Ventilator erzeugten G e: 
samtdruekes auf die Seh~iehte u d \ Vett rwege 
der (;ruhc. Die Aufteilunl-! des G esu mtdrucke 
'idzt die Bestimmun!..! und Ken ntnis ücr 
I inzdwidershinde der i lauptwetterwege d ureh 
\) ru I: k 111 C :.:. U n L! e n \'oraus, um Strecken 
hesonders !-!roßen Widerstandes auffinden und 
,lie'il: 1l durch vcrhesserten Ausbau, Erweiteruni-! 
'1<1, r B "', ,lil-!ulll-! plannüßig vermindern :lU 
klillllClI, 

I) 1rI.. I) I, intra!..!ullg tier \)nH.k- und Mengen ' 
\ . 'l il uf :! it. cinc lll \\ dterrm schafft man die 
t ,r In 11 gell ! IU \\'I'it ' I'{ \'crhessl'runl-!ell. außer ­
d 111 .• nL I' II th .. 1I tü r dll' V .:rl-!riil~erung Il d u Zu ' 

:lI lt fll C llfJ ' 'illll ,' \'1111 ct t ~ r , \'stt: l'lI . 

I:i ll l,ruhl.ll\L'ntilatllr hir rnil1utlid, 12()OO m:: 
l. ultliir iL ru Ho! bci 200 111111 \\ ~ Cc:nm twi 1, [, 
,r,l lId L' r! ordut iiihrhch rUllll 150 non Y?!' Strom~ 
k,1 ' ''':11 , DiL' '. ' ·tl'matisehl' ' crrin 'rung der 
\ i.IlTstünde um !.:in Dritte l. die in fast allen 

FiillL'n in ab. l.hhan:r / eil ttl 'jglieh ist, würde die 
Sr r<lmkoste ll auf j;th rlkh WU !JOD :ml herab, 
drucken oder a Lr die e ttermenge betr;icht~ 
lieh erhiihen künlH: n. Letzterer Fall ist für die 
Kühlung nllnll!ntlkh der tiefen Gruben von be~ 
sondern Rl'dcuhmg. welln man dadurch die 
kostspieiigc Aufs te ll ung eines neuen Ventilators 
wrlllcidell k.mn. 

In vereinzelten hi lI en hat man den Versuch 
" 'rna~h [, D rUC"'111L'SsllI1gcn in Gruben m;tte's 
h,lI1ddsühlicher Aneroid , Bar,)meter au:;zu~ 

lührt'l, doch ~ch(.' itcrten die Versuche an de r 
I Ill :nplindlichkt-i t und Trägheit dieser n~ 
~ r rUI1l Cl1te . ;\\ un entwickelte dann das für 
11' lhl:1ll11 l'"SUn!!e 1 hekannte Hypsometer für 
liil' Zwecke (kr G rube 1) und fand , daß die 

Messungen nur unter Beobachtung größter 
Sorgfalt bei erheblichem Zeitaufwand zufrieden~ 
stellende Ergebnisse hatten. 

Schließlich führte die Anpassung des aus 
der Flugnavigation bekannten Statoskops an 
die Bedürfnisse der Druckmessung in Berg, 
werken zu cint:m Meßgerät, das durch stete 
Betriebsbereitschaft, schnelle und zuverlässige 
DruckeinsteIlung, großen l"\eßbereich und ein , 
fache Handhabung die ersehnte Lösung dar~ 
stellen dürfte. 

D u<; ,'ta toskop besteht aus einem Aneroid~ 
dosenslltz 1 und einer durch die Stellspindel 2 
vcr ·tdlburen 'pannfcd cr 3, die dem auf dem 
Dost:nsatz ruhenden Lu ftdruck ent~egenwirkt. 
Die Span nu ng ti er Fl,;uc r :3 wi rd an de r Einstell~ 
skala 4 abgelesen . Dcr 'lciehaewiehtszustand 
zwischen Lu ftdruck und Zu~ der Spannfeder 
wird d urch chm Fühlbebel .5 auf der Skala fJ 
ni cht in Kilouramm. sondern in Millimeter 
()uccksilhersiiu'le angegeben. Der Fühlhebel j 
ze igt dem Beobachter den Gleichgewichts, 
zustand zwischen Spann feder und Luftdruck 
und d iL' positive oder negative Abweichung, 
d . h. Oberwil'l,!en des Luftdruckes oder der 
Spannfeder an: Ein Anschlag sorgt dafür, daß 
sich der Dosensatz nach jeder Richtung nur 
Bruch teile eines Millimeters bewegen kann. 
Durch vorherige Einstellung der geeichten 
Spannfeder hat man es in der I 'Iand, den Fühl, 
hebel in jeder gewün schten Teufe zum Ein~ 
spielen zu bringen . Der Gesamtmeßbereieh 
geht von .500- 900 mm QS, kann aber auch für 
andere Grenzen eingerichtet werden. Die Ab~ 
lesegenauigkeit ist 0,1 mm QS. Beweis für die 
außerordentlich feinmeehanisehe Leistung ist 
die Tatsache, daß die Bewegung der Meßdosc 
ungefäh r JOO fach übL,rsetzt wiede rgegeben wird. 

11. Au ß e r c G es tal tun g. 
Das eigentliche' Instrument ist in einem 

Aluminiumkasten mit großem Fenster und 
federnd angebrachtem Traggriff eingebaut 
(Abb. 11 <J). Das Gesamtgewicht beträgt etwa 

I) \).!l. " ;Jückauf" 1929, ~ 5~6, .5 kg . 




